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des heil. Rom. Reichs Grafen

von Promnit,
Herrn der Standes Herrſchaften Sorau, Pleſſe und Drehna,

Herrn zu Wehrau und Glitſchdorf

Mit der auch

Hochgebohrnen Grafin
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des H. R. R. Grafin und Edlen Herrin

ur Fippr,
Biſterfeld, Schwalenberg und Sternbetgre.

Als ſolches am 15 Auguſt 1754.

zu Wernigerode frolich gefeiret wurde,
gluckwunſchend erwogen von zweyen

der Grafin Praut
zartlichſt ergebenſten Brudern

CſCarl Ernſt aimirnn »Geragfen zur Lippe.
Friedrich Wilhelm

HAstE, mit Schneiderſchen Schriften.



Um in dem Nichts recht groß zu ſeyn;

Denn Oo0tt iſt niemahls klein.

ſæraGou thut kein kleines Werck,

Jn ſeinem Willen, Rath und Schluß,
Dem alles weichen muß;
Sein weiſes Wollen, ſein Regieren
kaſt ſich durch fremden Rath nicht fuhren;
Er wahlt als GOtt, und ſeine Wahl
Halt gottlich Maß und Zahl.

Goe thut kein kleines Werck,

Jhm iſt nichts klein, nichts zu veracht,
Was ſeine Hand gemacht;
Jn ſeiner Staaten weiten Grentzen
Muß groß und klein gleich prachtig glantzen

Die letzte und die erſte That
Jſt groß in gleichem Grad.

ſ

Got thut kein kleines Werck,

Was klein, iſt ihm doch nicht zu klein,
Jhm muß es tauglich ſeyn:
Da muß ſich alles richtig paſſen,

Wo ſich ſein Arm will ſpuhren laſſen.
Die Pracht der Sonnen macht ihn groß;
Doch auch ein Erden-Kloß.



Gor thut kein kleines Werck,

Berechnet mir ſo ſcharf ihr wollt
Und weil ihr meſſen ſollt;
Nehmt Granen, Unzen, Skrupeln, Aſſen,

Das erſte Nichts ins Maaß zu faſſen:
Probirts und meßts, euch iſts zu klein,
GoOtt bringt es Ehre ein.

Goe thut kein kleines Werck,

Er giebt, er nimmt, er ſchlagt, er heilt,
Erbaut, zerreiſt und theilt;
So laßt in allen dieſen Wercken
Sich gottlich groſſe Groſſe mercken:
Ein ieder Punckt von ſeiner Zeit
Jſt ihm ein Ehren-Kleid.

Goe thut kein kleines Werck,

Wir ſchatzen, oder ſchatzens nicht,
Beym Finſtern und beym Licht
Verubet er gleich groſſe Thaten,
Nie kann ihm etwas ſchlecht gerathen;
Wie hoch, unendlich, weit und gleich
Jſt des Monarchen Reich!

Gor thut kein kleines Werck,

Wenn er der Menſchen Wercke mißt
So groß die Zahl auch iſt;
Jhm iſt das kleinſte unvergeſſen,
Auch mißt er nicht wie Menſchen meſſen:
Sein Tage-Buch tragt richtig ein,
Wie unſre Wercke ſeyn.

Gort thut kein kleines Werck,

Wenn er, wie ieder Chriſt erfahrt,
Der Wercke kleinen Werth,
Um ſie recht gnadig zu belohnen,
Bezahlt, und zwar mit ſolchen Cronen,
Daß tauſend Keyſer-Cronen Pracht,
Kaum eine Crone macht.

zaGoun thut kein kleines Werck,

Wenn er der Wercke Grdoſſe zeigt
Und ſtoltze Knie beugt,
Jhn den erhabnen anzubeten;
Zu ſeines Thrones Fuß zu treten;
An ſeinen Wercken nachzuſehn,
Wie ſeine Spuren gehn,
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/hut EoOtt kein kleines Werck;
So kann auch das nichts kleines ſeyn,
(Es zeigts der Augenſchein)
Was Wir von unſern erſten Jahren
Theils hinterher, theils bald erfahren:.
Nein unſer kleiner Lebens-Lauf
Weißt groſſe Proben auf.

W. groß war GOttes Werck,

Wenn man auch obenhin ſummirt:
Was hat er ausgefuhrt
Am Elſter-Strom, und an der Bode
Zu Koſtritz und Wernigerode?
Hie ſtocken wir, hie ſteht der Kiel!

Gnug, OOtt iſt ohne Ziel.
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Got thut kein kleines Werck,

Er macht die Ehen und ſein Rath,
Der nie geſchadet hat,
Betrift der Ehe wahren Segen;
Daß auf zwar ſchmal doch gleichen Wegen
Zwey Herzen, die im Bunde ſtehn,
Vereint nach Salem gehn.

D
en Meiſter lobt das Werck,

Wir aber tichten viel zu ſchlecht
Von ſeinem Meiſter-Recht:
Doch, Schweſter, du wirſts weiter bringen;
Dein theurer Promnitz hilfft Dir ſingen,
Und wenn es Dir an Stoff gebricht,
Dem Brautgam fehlt er nicht.

D
es Meiſters beſtes Werck

Verklare ſich in uns und Euch;
So ernten wir zugleich
Von allen Wercken einen Segen.
Verlobtes Paar! von unſertwegen
Jſt Euch nichts kleines zugedacht:
Ein Leben das Euch glucklich macht.
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